
Gewalt kommt nicht in die Tüte
Gesellschaft: Zonta-Aktion macht in Aschaffenburg und Miltenberg auf Gewalt gegen Frauen aufmerksam

Von unserer Redakteurin
MIRIAM SCHNURR

ASCHAFFENBURG. Nur 20 Pro-
zent der Frauen, die Gewalt
erleben, wenden sich an eine
Beratungsstelle – obwohl fast
jede dritte Frau in ihrem
Leben einmal betroffen ist.
Das geht aus Zahlen auf der
Homepage des bundes-
weiten Hilfetelefons
»Frauen gegen Gewalt«
hervor. Und das sind nur
die erfassten Fälle: Die
Dunkelziffer liegt laut
Statistik bei bis zu 90
Prozent.
Damit mehr Frauen

den Mut finden, sich
helfen zu lassen, hat
sich der Zonta-Club
Aschaffenburg zum
internationalen Tag
gegen Gewalt an
Frauen und Mäd-
chen am 25. No-
vember eine beson-
dere Aktion ausge-
dacht. Unter dem
Motto »Gewalt
kommt uns nicht in
die Tüte« machen
zehn bekannte Per-
sönlichkeiten aus
dem Raum Aschaf-
fenburg und Milten-
berg mit ihren
Gesichtern
auf Bäcker-
tüten nicht
nur auf das
Thema, sondern auch auf die
Beratungs- und Hilfsangebote
aufmerksam. Denn auf den Tü-
ten finden sich die Telefonnum-
mern von Polizei, Beratungsstel-
len und Einrichtungen, die Frau-
en unterstützen.

53 000 Tüten
Diesen Samstag, 24. November ab
11 Uhr, werden in der Aschaf-
fenburger Herstallstraße vor der
Buchhandlung Diekmann und in
Miltenberg bei der Bäckerei Ma-
yer im Stammhaus kostenlos ge-
füllte Brötchentüten verteilt. Pas-
santen können ungezwungen mit
Mitarbeitern von Beratungsstel-
len, den Organisatorinnen der
Aktion oder der Polizei ins Ge-
spräch kommen.
Danach werden die 53000 Bä-

ckertüten in sämtlichen Bäcke-
reien, die den Innungen in den
Landkreisen Aschaffenburg und
Miltenberg angehören, bei jedem
Kauf über die Ladentheke ge-
reicht. Zusätzlich sollen in den
Aschaffenburger Bussen und auf
Restauranttoiletten Plakate auf-

gehängt werden. Auf die Idee kam
die Aschaffenburger Zonta-Präsi-
dentin Martina Christl durch ihre
Zonta-Kolleginnen in Schwein-
furt, die schon einmal eine sol-
che Aktion organisiert hatten – als
Teil der Aktion »Zonta says No«.
Diese organisiert der Club jedes
Jahr am Tag gegen Gewalt an
Frauen. »Die Bäckertüten sind ein
einfaches Mittel, um eine wich-
tige Botschaft mit nach Hause zu
tragen«, sagt Christl.
Von dieser Idee war auch Sa-

bine Farrenkopf, Gleichstellungs-
beauftragte für den Landkreis
Miltenberg, angetan und hat den
Aschaffenburger Zonta-Mitstrei-
terinnen angeboten, die Aktion
auch in Miltenberg zu organisie-
ren.
Sabine Farrenkopf hofft, dass

Frauen auf diese Weise schnell
und einfach an Infos kommen. Sie
findet, dass das Thema häusliche
Gewalt noch immer tabuisiert
wird. Besonders in ländlichen Re-

gionen vermutet sie eine hohe
Dunkelziffer.
Colos-Saal-Chef Claus Bernin-

ger, dessen Gesicht auf der Tüte
zu sehen ist, hat sich gern dafür
zur Verfügung gestellt: »Da sind
alle wichtigen Anlaufstellen drauf.
Und man bekommt die Tüte ganz
einfach in der Fußgängerzone«,
sagt er. Berninger hofft, dass die
Aktion von Gewalt betroffenen

Frauen hilft. Im Colos-Saal sei das
Thema kein Tabu: Die Mitarbei-
ter seien geschult, eventuelle
Vorfälle sofort zu melden. Er be-
komme positive Rückmeldungen
von Frauen, die auch allein in den
Colos-Saal gehen.

In allen sozialen Schichten
Bei der Aktion komme es gar
nicht so sehr darauf an, sich so-
fort Hilfe zu holen, sondern zu
wissen, wohin und an wen man
sich wenden kann, sagt Zon-
ta-Präsidentin Martina
Christl. Und Susanne Knör-
zer von der Sefra-Bera-
tungsstelle ergänzt: »Es
kommt nicht selten vor,
dass erst einige Zeit ver-
geht, bis sich nach sol-
chen Aktionen Frauen
in einer Beratungsstelle
melden.«
Tatsächlich komme

häusliche Gewalt in al-
len sozialen Schichten
vor, egal welche Bil-
dungsschicht und welcher
kultureller Hintergrund –
auch in Aschaffenburg
und Umgebung, betont
Knörzer.

Allein im vergange-
nen Jahr, so die ak-
tuellen Zahlen aus
dem Aschaffenbur-
ger Frauenhaus, die
den Initiatorin-
nen der Ak-
tion vorliegen,
habe es dort
255 Aufnahme-

anfragen gegeben – einige Frau-
en hätten zu diesem Zeitpunkt
schon jahrelang Gewalt ertragen.
Woran liegt das? »Die Frauen

schämen sich, denken, sie sind
Schuld, haben Existenzängste oder
wollen wegen der Kinder beim
Partner bleiben«, weiß Knörzer.
Gerade deshalb wolle man, so
Martina Christl, »auf das Thema
aufmerksam machen, aufrütteln
und sagen: Niemand muss das
aushalten. Es gibt Hilfe. Auch an-
onym.«

Im Überblick: Teilnehmer und Unterstützer

Auf den 53000 Bäckertüten sind die
Bundestagsabgeordnete Andrea Lind-
holz, die Landtagsabgeordneten Judith
Gerlach und Martina Fehlner, die
Aschaffenburger Bürgermeisterin Jessi-
ca Euler, Veronika Hench von der Bä-
ckerei Hench, Zonta Aschaffenburg-
Präsidentin Martina Christl, der
Aschaffenburger OB Klaus Herzog, der
Aschaffenburger Landrat Ulrich Reuter
und sein Miltenberger Amtskollege

Jens-Marco Scherf sowie Claus Bernin-
ger, Inhaber des Colos-Saal Aschaffen-
burg, zu sehen. Die Initiative des
Zonta-Clubs wird von der Awo, von
Stadt und Landkreis Aschaffenburg,
dem Landkreis Miltenberg, der Bera-
tungsstelle Sefra, dem Sozialdienst ka-
tholischer Frauen SkF, dem katholi-
schen Verband für Mädchen- und
Frauensozialarbeit In Via und von den
Bäckerinnungen unterstützt. (mir)

»Gewalt kommt uns nicht in die Tüte« sagen (von links) Christine Widmer (Ge-
schäftsführerin SkF), Susanne Knörzer (Sefra), Zonta-Präsidentin Martina Christl und
Daniela Schreiber (SkF).

Mit Bäckertüten ein Zeichen gegen Gewalt setzen: An diesem Samstag startet die
Zonta-Aktion. Fotos: Petra Reith
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NACHRICHTEN

Wasser wird auf den
Friedhöfen abgestellt
ASCHAFFENBURG. An den Zapf-
stellen auf den städtischen
Friedhöfen kann ab Mittwoch,
21. November, kein Gießwasser
mehr entnommen werden.
Darauf weist das Garten- und
Friedhofsamt der Stadt
Aschaffenburg hin. kay

Unterricht an der
Musikschule fällt aus
ASCHAFFENBURG. An der Städ-
tischen Musikschule Aschaf-
fenburg und an deren Außen-
stellen findet am Buß- und
Bettag, Mittwoch, 21. Novem-
ber, kein Musikschulunterricht
statt. Das teilt die Stadtver-
waltung mit. bal

Betriebsversammlung:
Postbank geschlossen
ASCHAFFENBURG. Die Post-
bankfiliale an der Elisenstraße
32 in Aschaffenburg bleibt am
Mittwoch, 21. November, ge-
schlossen. Wie die Postbank
mitteilt, ist eine Betriebsver-
sammlung der Grund. bal

VERANSTALTUNGEN

Obernauer feiern
Buß- und Bettag
ASCHAFFENBURG.Ökumenisch
begehen dieObernauer Chris-
ten denBuß- undBettag am
Mittwoch, 21.November. Um19
Uhr beginnt derGottesdienst in
der katholischenPfarrkirche St.
Peter undPaul. Daran schließt
sich der Jahresempfang der
evangelischen St.-Matthäus-
Gemeinde imRaumSt. Elisa-
beth, Sulzbacher Straße 6, an. eb

Mehr Fälle von
häuslicher Gewalt
KREIS ASCHAFFENBURG. Die Orga-
nisatorinnen von »Gewalt kommt
uns nicht in die Tüte« haben mit
aktuellen Daten zum Thema Ge-
walt an Fragen die Bedeutung
ihrer Aktion unterstrichen.
So gab es in Unterfranken laut

Zahlen des Polizeipräsidiums
Unterfranken im Jahr 2017 insge-
samt 1957 Fälle von häuslicher
Gewalt. Damit stiegen die Zahlen
um 3,4 Prozent im Vergleich zu
2016. 563 der Fälle ereigneten sich
am bayerischen Untermain. 2016
waren es 569. In etwa 83 Prozent
der Fälle waren die Opfer weiblich.
Die am häufigsten zur Anzeige
gebrachten Delikte waren Kör-
perverletzung, Beleidigung und
Bedrohung. In 647 Fällen (33,1
Prozent) war der Ehegatte der Tä-
ter, in 547 Fällen (27,95 Prozent)
der Ex-Lebensgefährte.
Zu den einzelnen Landkreisen

könne man keine Angaben ma-
chen, da dies nicht Bestandteil des
vom bayerischen Landeskrimi-
nalamt erstellten Lagebildes sei, so
die Polizei. Am bayerischen
Untermain gab es vergangenes
Jahr 169 Opfer sexueller Gewalt.
Die deutliche Mehrheit, 139 Per-
sonen, waren Frauen. Nur zehn
Prozent der Männer sind von
häuslicher Gewalt betroffen: Laut
Susanne Knörzer und Daniela
Schreiber vom Sozialdienst ka-
tholischer Frauen kommen die
meisten Männer als Täter zu einer
Beratung. mir

B UMM

Auf dem . . .
…Weg zur Smart City ist
Aschaffenburg nun dank sei-
nes vernetzten Rathauses.
»Hoffentlich fallen durch die
Digitalisierung keine Park-
plätze weg. Denn sonst be-
kommt sie in Aschaffenburg
schnell ein Akzeptanzpro-
blem«, findet unser Leser Al-
fred Weingärtner.
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